
Der «Seelenglotz» als Merkmal des Volksglaubens

Ein Heidenhaus in Zenhäusern
GLIS - Bezeichnend für den alten
Volksglauben unserer Vorfahren sind
die eigenartig anmutenden kleinen
Öffnungen in den Aussenwänden, die
sogenannten «Seelenglotze». Die äl-
testen Walliser Häuser tragen dieses
Merkmal, das mit dem Totenkult un-
serer Altvorderen im Zusammenhang
steht. Geschichtsforscher Paul Held-
ner beschreibt uns ein Heidenhaus im
oberen Zenhäusern in Glis.

Gegenüber der alten, heute nicht
mehr in Betrieb stehenden Sägerei in
Zenhäusern, stehen zwei alte, ineinan-
dergebaute Häuser. , Im östUchen, aus
Stein gebauten Haus findet sich eine
Binne mit der Inschrift : JESUS MARIA
JOSEPH HOC OPUS EDIFICAVER-
UNT CHRISTIANUS THENNIEN ET
MARIA WITSCHART 1694, oder auf
deutsch : Dieses Haus haben erbaut
Christian Thennien und Maria Wit-
schart im Jahre 1694.

Der westüche TeU ist ein zweistöcki-
ges Holzhaus, welches älter ist. Davor
stand ehemals noch eine Scheune, wel-
che dann entfernt wurde, so dass das
Lärchenhaus auch auf der Westfront gut
sichtbar wurde. In beiden Stockwerken
bemerkt man keine Fenster, sondern
nur zwei winzige Öffnungen, oben go-
tisch geschweift, von nur etwa 20 auf 21
cm Grösse. Ein Fenster kann es also
nicht sein. Es handelt sich um den soge-
nannten «Seelenglotz» , welcher nach
uraltem Volksglauben, oder besser ge-
sagt Unglauben , dazu diente, der Seele
eines Verstorbenen einen Ausflug ins
Jenseits zu gewähren. Nachher wurde
die Öffnung düekt wieder verschlossen,
damit die Seele nicht wieder in Gestalt
eines Totenvogels ins Haus zurückkeh-
ren konnte, und dieses zu einem Gei-
sterhaus würde.

Der «Seelenglotz» auf der Westseite

Bei der Renovation wurde auf die alte Bausubstanz Rücksicht genommen. Eir
Dielbaum im Innern des Hauses trägt die Jahreszahl 1472.

Vor dem 16. Jahrhundert
Nach dem 16. Jahrhundert wurde dies

nicht mehr geglaubt und der «Seeleng-
lotz» auch nicht mehr gemacht. Daraus
lässt sich schüessen, dass alle Häuser
mit einem Glotz vor dem 16. Jahrhun-
dert erbaut worden sind. Das trifft auch
für das Heidenhaus zu, wo an der nörd-
üchen Aussenfront im 2. Stockwerk klar
das sogenannte Heidenornament zu se-
hen ist , ein vorspringender Zierbalken
oberhalb und unterhalb der Fensterko-
lonne mit dem Heidenfries. Durch Um-
bauten beider Stockwerke findet sich
heute im ersten Stockwerk das Hohl-
kehlornament, welches jünger ist als das
Heidenornament. Ebenso sind die Hei-
denstutt unter dem Firstbalken und die
alten Giltsteinöfen nicht mehr vorhan-
den.

Aus dem Jahre 1472
Der BerufsschuUehrer Ewald Truffer

16 Konzerte
Reiches Musikangebot

ERNEN - 16 Konzerte werden im
neuen Konzertkalender angekün-
digt. Die musikaüsche Sömmersai-
son begann an Pfingsten mit einem
Konzert für Blockflöten und Gitar-
re. Manches hat inzwischen Tradi-
tion im Erner Musikleben: das
Konzert des Jugendorchesters
Oberwallis, die vier Konzerte der
Meisterkurse für Kammermusik
und Orgelspiel. Nach wie vor gibt es
ein grosses Angebot an Orgelaben-
den. Die Organistinnen und Orga-
nisten werden zum Teil von Bläsern
und Streichern begleitet. Ende Au-
gust ist das Bieler Bläserquartett in
Ernen zu Gast. Zum Abschluss des
Musiksommers kommt auch noch
die Vokalmusik zum Zuge, wenn
das Forum Musicum Chorwerke
darbietet. Auf den 27. Dezember
schUessüch ist das Weihnachtskon-
zert des Gommer Chores angesetzt.
Alles in allem: auch diesen Sommer
und Herbst hat Ernen ein reiches
musikaüsches Angebot , das für ein
Bergdorf durchaus als ausserge-
wöhnlich gelten darf.

Berghonig von wandernden Bienen
SIMPLON - (gtg) Unter den Bienen-
züchtern heben sich jene Imker ab, die
mit ihre n Bienenvölkern «wandern».
Ähnlich wie der Bergbauer sein Vieh
von Tal zur Sommerung auf die Alpen
treibt , dislozieren Imker mit ihren
Bienen in höhere Alpregionen. Sie
gönnen ihnen als gesunde Nahrungs-
quelle die Alpwiesen mit den frisch

duftenden Blumen. Die Bienenvölkei
wissen ihre Sommerung auch zu
schätzen und entschädigen ihren Be-
sitzer auch mit einer vorzüglichen Ho-
nigproduktion. Verwöhnte Gaumen
kennen die Qualität des heimischen
Berghonigs und halten ihrem Liefe-
ranten die Treue. Unser Bild: Mobile
Bienenhäuschen bei Simplon-Dorf.

Ehrenvolle Wahl
kaufte das Haus und hat es prächtig re- BRIG/APPENZELL - Anlässüch dei
stauriert, wobei die alte Bausubstanz Delegiertenversammlung vom 22723
beibehalten wurde. Während der Reno- Juni 1984 in AppenzeU des Konkordats
vation kam der vertäfelte Dielbaum mit der Schweizerischen Krankenkassen ((
der gotischen Jahrzahl 1472 (MCCCC Milüonen MitgUeder) wurde unser ehe*
LXXII) zum Vorschein. Ewald Truffer maüge Chefredaktor Heinrich Heinz-
stellte auch den Giltsteinofen wieder im
alten Stile her und machte den «Seelen-
glotz» von innen wie von aussen sicht-
bar. VermutUch ist das Heidenhaus das
einzige Haus, in dem der «Seelenglotz»
auch von innen (trotz Vertäfelung]
sichtbar gebüeben ist. Schon aus diesem
Grunde darf die Renovation als sehi
glückUch und für die Walüser Geschich-
te als eminent bezeichnet werden.

Über den «Seelenglotz» haben A.L.
Schnydrig und andere in der Zeitschrift
«Wir Walliser» schon mehrmals berich-
tet. Die «Seelenglotz-Theorie» ist heute
nicht mehr umstritten, wurde doch bis
dato keine andere Erklärung gefunden.

mann m den «Leitenden Ausschuss» de;
Konkordates gewählt.

Es ist gut zu wissen, dass das WaUis
mit seinen nicht leichten gesundheitspo*
Utischen Problemen in wichtigen Gre-
mien kompetent vertreten ist. Wü gra-
tuUeren Heinrich Heinzmann zu seinei
Wahl und sind gewiss, dass er aufgrund
seines Wissens und seiner Erfahrung wie
seines sozialpoütischen Engagements
«unsere Sache» überzeugend vertreten
wird .

Aufräumen
der Schiessplätze
SIMPLON - Wegen der übermäs-
sig starken und plötzüchen Schnee-
fäUe m der zweiten EK-Woche
konnten die durch das Füs Bat 175
benutzten Schiessplätze im Räume
Simplon am Ende der Dienstzeil
nich gereinigt abgegeben werden.
Wie nun Oberst i Gst Theodor Wy-
der den betroffenen Gemeinden.
Geteüschaften und Institutionen
mitteilte, wurde von der Koordina-
tionssteUe 11 Walüs veranlasst:
1. Phase: Tägüches Beobachten und
Einsammeln von Scheiben und
Munitionsrückständen durch den
Schiessplatzwart, je nach Umstän-
den verstärkt durch Hilfskräfte.
2. Phase: Ab Ende Schneeschmelze
(ca. Mitte Juü) Aufräumung und
InstandsteUung dessen, was in Pha-
se 1 nicht geschehen konnte durch
Detachemente einer Einheit Art RS
Sitten.
3. Phase: Ab Schneeschmelze in
noch höheren Regionen (Zielgebiet
schwerer Waffen), Anfang August,
weitere Aufräumungsaktionen
durch Detachemente von vier Ein-
heiten Art RS Sitten. Der Transport
des eingesammelten Materials muss
mit Helikopter durchgeführt wer-
den.

Willkommen in Bellwald !
Am kommenden Wochenende emp

f ängt BeUwald die Freunde der Blas
musik der Region Goms zum 33. Ver-
bandsmusikf est.

Es ist mir eine ganz besonder!
Freude hier aUen, die am Wochenendt
unser Dorf besuchen werden, einer,
herzüchen WiUkommensgruss zu ent-
bieten.

Ich darf diese Grussworte namem
der ganzen Bellwalder Bevölkemng ar.
aUe Aktive, Ehrengäste und die übri-
gen Freunde der Blasmusik richten.

Einmal mehr sind wir heute stok
auf unsere MusikgeseUschaf t. Seit dei
Gründung der «Richinenalp» im Jährt
1973 sind in unserem Dorf viele An-
lässe musikaüsch umrahmt, verschö-
nert und begleitet worden. Dies zur Auslastung der touristischen Inf n
grossen Freude unserer Bevölkemn^
und der Feriengäste. Daf ür danker,
wir aUen aktiven Musikantinnen unc
Musikanten sehr herzUch.

So möchten wir unsere Tore weil
öff nen f ü r  aüe Besucher aus nah unc
f em. Zum SteUdichem der Musik-
f reunde, jenen Mitbürgern der Re-
gion, die trotz unserer hektischen Le-
bensweise sich die Zeit nehmen, um
mit herzerf rischender Musik zu be-
schenken.

Es würde den Rahmen dieses WUl-
kommensgrusses sprengen, woUte ict
hier über die Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunf t der Gemeinde BeU-

wald berichten. Denn mehr als vielt
Worte vermag ein Besuch in Bellwalc
zu geben.

BeUwald hat in den letzten Jahr
zehnten sein Gesicht wesentUch geän-
dert. Aus dem einstmals abgelegenen
stiUen Bergbauerndorf ist ein gern be
suchter Ferienort geworden. Wie vielt
Bergdörf er hat sich auch BeUwald sehi
stark auf den Wirtschaf tszweig Tou-
rismus ausgerichtet. Wenn wir aucl
ganz genau wissen, dass auch Touris-
mus seine Nachteile hat und nicht al-
les und jedes langf rist ig unsere Erwa-
rungen erf üllen wird, die Alternativer,
sind rasch auf gezählt.

Im Vordergrund steht heute, die Se-
gel unserer Bemühungen auf eine gutt

struktur auszurichten.
Die Landwirtschaf t ist unsert

Hauptsorge. Nach wie vor sind hiei
Rückgänge zu verzeichnen. Ein nicht
wegzudenkender WUtschaf tszweig f üi
eine langf ristige, gesamtwirtschaf tli-
che Erstarkung unserer Bergdörf er.

In diesem Sinne wünsche ich aller,
ein paar gemütüche Stunden in BeU-
wald. Möge dieser kultureUe Anlast
zur Vertief ung der zwischenmenschli-
chen und kameradschaf tüchen Bezie-
hungen beitragen.

M. Wenger
Gemeindepräsiden t

Wandern
auf Kühboden

Dank dem Einsatz von einer Schnee-
fräse kann der Höhenwanderweg vor
der Bettmeralp zur Fiescheralp/Kühbo
den gut begangen werden. Es ist zi
empfehlen, gutes Schuhwerk zu tragen
da an einigen Stellen doch noch eir
bisschen Schnee liegt.

Die übrigen Wanderwege Richtunj
Märjelensee ab Kühboden und Rieh
tung Eggishorn ab Kühboden sind in
folge Schnee immer noch nicht begeh
bar. Sobald auch diese Wege frei sind
werden wir Sie wiederum informieren.

Ab 10. Juü 1984 führen wir wieder je
den Dienstag die beUebten Sonnenauf
gangsfahrten durch und ab Freitag, den
13. JuU 1984, alle vierzehn Tage einei
gemütUchen Ländlerabend.

t
Leo Imwinkelried-Anderegger

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unseren lieben Vater
Schwiegervater, Grossvater , Urgrossvater , Onkel, Vetter , Pater
und Anverwandten

nach kurzer Krankheit in seinem 88. Lebensjahr , versehen mi
den Tröstungen unserer heiligen Religion, in die ewige Heima
abzuberufen.

Obergesteln, den 28. Juni 1984

In christlicher Trauer:
Fam. Gertrud und Wilhelm Jost-Imwinkelried, Obergesteln
Pia Imwinkelried, Obergesteln
Fam. Hermann und Mariette Imwinkelried-Aufdereggen
und Kinder Rita und Marcel, Obergesteln
Fam. Anni und Anton Andereggen-Imwinkelried und Kinder
Brigitte, Eliane, Urs und Fabian, Obergesteln
Fam. Stefan und Ruth Jost-Bittel und Kinder, Saas Grund
Fam. Beat und Ingrid Jost-Mathieu und Kinder, Ried-Brig
Fam. Armin und Marie-Rose Jost-Carlen , Obergesteln
Fam. Marie-Pia und Markus Anthenlen-Jost, Naters
sowie die anverwandten Familien Andereggen und Imoberdorf

Die Beerdigung findet am Samstag, 30. Juni 1984, um 10.3C
Uhr , in der Pfarrkirche von Obergesteln statt.

Diese Anzeige gilt als Einladung

Herr , vergelte ihm,
was er uns allen an Liebi
und Güte gegeben hat.

Konzert der Kadetter
musik der Stadt Zug
BRIG - Emen besonderen Leckerbisser
verspricht das Konzert der Kadetten*
musik der Stadt Zug in Brig zu werden.

Die sehr bekannte Kadettenmusik aus
Zug steht unter der Leitung von Sales
Kleeb.

Am kommenden Samstag, 30. Jun
1984, um 20.00 Uhr steht der Hof des
Stockalperschlosses aUen Blasmusik-
freunden offen. Mit einem gediegener
Programm warten die über 91 Bläserin
nen und Bläser sowie Schlagzeuger irr
Schlosshof auf begeisterte Zuhörer. In
ersten TeU des Konzertes wüd Musil
aus Skandinavien zu hören sein. Dei
zweite TeU steht unter dem Motto: Se-
renade für jung und alt. EbenfaUs di(
Tambourengruppe unter der Leitung
von Markus Küebenschädel warten mi
interessanten Trommelwerken auf.

SicherUch ein einmaüger Abend ver
spricht dieses Konzert im Stockalperho:
zu werden. Der Eintritt ist frei.

In Brig beobachtel
BRIG - In einer Metzgerei in Brig wur-
de letzthin mittels eines Anhängers der
Kunden mitgeteilt , dass das im Lader
verkaufte Fleisch von ausserhalb de;
Kantons stammt und von einer erstklas-
sigen Metzgerei geüefert wüd. Warun
diese Information, wollte eine Kundir
wissen? «Um die ewigen Fragen nacl
der Herkunft der Ware zu vermeiden»
betonte der Metzger. Sehr viele Haus
frauen woUen nämüch wissen, ob da:
Fleisch aus dem Schlachthaus von Bri*;
stammt. Inzwischen dürften sich die Be
denken wohl wieder gelegt haben.


